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DieGeschicklichkeitund das Genie sind nicht im-

« »wermit der Neigung verbunden, sich anzu-

kundigen,und viele gute Früchte des Witzes oder
der Einsicht bleiben verborgen, weil sie keine Antei-

znng sinden, sich mitzntheilen. Um deswillen hat
man sich seit langer Zeit der öffentlichenFragen und

Ausgabenmit dem bestenErsolae bedient, damit die-

jenige, welcheeine in gewisseMaterien einschlagende
Einsichtvorzuglich zu besitzenglaubeten, daraus An-
laß nahmen, sie zu vollenden und bekannt zu Ma-

chen. Der Ver-legtedieser Zeitung, welcher den An-

schlaggefaßt hat, etwas ähnlicheszu versuchen-
wurde sich selbst-verkennen,wenn er glaubte im Be-
sitze zn sehn«,eine den Talentem die er zu reizen

fischt-getneßeBelohnungoder Ehre darbieten zu

kttmetd AlleindO was die erstere betrist, das

Geld-VHes»gletchdas Maaß von dem Werthe so
VIMV Dinge Ist- schwerlichgegen Weisheit kann auf-
gewogen werden, und die Wissenschaftwohl züallen
Zeiten unter allen Verdiensten am wenigsten eintrag-
lich gewesen ist, da ferner, in Ansehung des kühkm

—

lichen Benfalls ein einzelner Auss «
·

,

; pin do me-

mals vor den.Werth einer Schrift entgiedgist,
undwelche Richter es auch sehnmögen, das Entwe-
theil dem Publikum zuletzt nberlaßenbleibt: so

schmeicheltsichder Verleger, das Urtheil eines Man-

nes, von allgemein zugestandner Wissenschaft und
Einsicht, welcher es gutigst übernommen hat, den

Ausspruch zu thun, werde als ein Vorspiel des

öffentlichenBehsalls, und als ein nicht unrühmlie

ches Kennzeichen der Geschicklichkeit aufgenommen
werden.

Die Ausgaben, welche von Zeit zu Zeit zum Preise

Cufgeskelltwerden, sollen sehr abgesonderte Materien

betreffen,deren Umfang nur klein ist, und die Ab-

handlungen, in Ansehung deren Kurze oder deren

Weitläustigkeitman nichts vor-schreibt, werden wie

sonst gewöhnlich,mit einer Devise bezeichnet, die

zugleich aus einem versiegelten Zettel, der den Ra-

men des Verfassers enthält, besindlich seyn muß-

und an den Verleger der Zeitung eingesandt ·Vor
jetzo sind die Aufgaben, deren eine jede mit einem

Preise von zwoen goldnen Peter Imperialvor die be-
steAuslösungbegleitetist- folgende-

,
Die erste-

Wenn irgend in einem Lande eine Nationalfanlheit
eingewurzelt ist, zu finden, welche die Ursachendavon

sehnkönnen, nnd welcheAusmunterungoderZwanges

mittel dagegen etwas verschlagenmöchten.
D, ie
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Die zwote.
Worin bestehtdie Häuslichkeit,soferne sie mitGe-

selligkeit verbunden ist; worin die gesellschaftliche
Neigung ohneHäuslichkeit; worinnen endlich die

ungeselligeHauslichkeit. Diese Eigenschaften-Mit
ihren Ursachen und Folgen verlangt man durch Beh-
fpielevon Stadien und Ländern, der jetzigen, oder

auch vorigen Zeitenerläutert zu sehn.
Die Abhandlungen werden bis ans Ende des Ju-

lius angenommen, und der Preis zu Ende des Sep-
-tembers diesesJahrs zuerkannt.

f

Leipzig.
Die thische Buchhandlung hat verlegte »D. D as-

iiniel Gottfried Schrebers, zwo Schriften
l»von der Geschichte und Nothwendigkeit der Camet

"ralwissenschaften, in soferne sie als Universitäts-
Ywissenschaftenanzusehensind. Io Bogen groß8-vo."
Der liebenswürdigeHr. D. Schreber theilet uns

hiemit das Programmu, und die öffentlicheNede

Init, zu deren Anfertigung erbey dem Antritt seines
Lehramts der CameralwissenschaftenGelegenheit ge-

habt hat.
iehrsamkeih und eine, bet) denen noch nie auf Prin-
ripien und Methoden gebrachten ökonomischen und«

CameralwissenschastengewißbewundernswürdigeBe-

lesenheitalter und neuer, oft ganz bisher oergeßner
Schriftsteller: sondernauch, welchesauf eine beson-
dere Art rührendgewesen ist, einen gewissen Geist-
der unaffektirten Gottseligkeit des Hrm Verfassers,
der ihm alle Herzen wird gewinnen helfen.

«

Man le-

se diese Schriften; so wird man»sehen,daß man zu

gleicher Zeit ein Wirth und ein Christ seyn; die Scha-
tze der Erden vergrößernlehren, und doch alles zur

Verherrlichung des höchstenWesens anzuwenden,
unterrichten könne. .Welch ein vortresiicher Charakter!
Der Or. D· sagt S. 127. »Ich sehe diese Zeiten-
»als diejenigen an, in welchen die Zubereitungen zu

»dem künftigenlblühendenZustande der Kirche ge-

’.’machtwerden.
»

Die Verbesserungender Haushal-
kitungswissenschaftsind unzählig, welche auf die

’-künf«tigenZeiten vorbehalten zu sehn scheinen."
Wie gerne unterschriebenwir den Wunsch zUIIEVi
füllungdieser Hofnungl Und wie patriotisch mussen
wir noch biniuwüaschen,daß auch auf unsrer bo-
heUSchule die Wissenschaft der Oetonomie lehrmai
ßig Und fundameutell abgehandeltwürdet Zu man-

chenErläuterungenderer Satz-e des Hen«D« findet

Wir finden darinnen nicht allein viel Ge-·

)0(
man sogar alte PreußischeBeylagen von Cammerrecht
nungen aus denen Aemtern J nst erburg und Til-
sit noch Vom Jahr 1664 her, die hier abgedruckt,
und als Regeln oder Muster für genaue Cameralisien
vorgestellet werden. Und freylichwird die vortresiiche
Einrichtungund genaue Verwaltungder Preußischen
Cammern in allen Landern und bey allen Völkern
besonders unter dem jetzigen Vor-sitzeunsers un-

schalzbaren Herrn Präsidenten- dessen große Ver-
dienste nur bloß von einem großen Könige erkannt
und belohnet werden können, bewundernswerthblei-
ben. Zum Ueberflußwollen wir allen jungen Leuten
diese ökonomischeSchriften des Hm D. empfehlen,
weil siedasrauslernen können,daß, um ein glückli-
cher Wirth im privat oder öffentlichenDienst zu seyn,
man etwas mehr nöthighabe, als ein paar Hufen
Landes —- — ein gut Gespann Pferde — —- ein-
paar Jochochsen—- — und etliche einfältigeBauten.
Jrrende Ritter in Romanen, und ökonomischePro-
jektenmacher auf dem Papier sind zwei) lächerlicheGe-
schöpfe,und bedürfeneine gute Jnokulation, um ih-
rem Verstandeund ihrem Beutel Gesundheitund Lea
ben zu ertheilem Kostet in der Kanterschen Buch-
handlung allhier, wie auch in Elbing nnd Mitan
24 gr-

D i e V sey

L

Nimm die Rose, holdeSchönes
Stecke sie an deine Brust!

Doppelt würdig süßerTöne

Blüht sie hier zu meiner Lust-
Denn du wirst erlauben müssen,

Sie zu riechen, dich zu küssen!

Doch erschricknur nicht hierüber-
Jch bin ohne Kuß vergnügtl
Deine Tugend ist mir lieber,

Die der noch kein Scherz besiegt;
Denn ou willst der Rose gleichen-

Jm erröthen,im erbleichen.
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Berlin, den 5. März.

»

Sk. Maj. haben den bisherigen Veserendarium
sey dem hiesigen Hof- und KammergertchtHrmFrie-
drich Wilhelm Kelch wegen seiner Geschicklichkeitzu

Dero Hofgerichtsrath zu Königsberg in Preußen
allergnadigst zu bestellengeruhet. Bey der gestrigen
2osten Ziehung der Königl. Lotterie sind die Num-

-

mern 75. 2l 45. 34. 71. herausgekommen.
Frankfurt am Mahn, vom 18.,tebr.-

,

Eine unbekannte Feder giebt folgende fast unglaub-
liche Erfindung an die hocherlauchteSoeietäten zu

London, Paris, Berlin ec. in»folgendem Schreiben
an den Tag, und bitter die Ursachen und Meynune
gen hierübervondortenher durch die öffentlicheBlat-

ter zu tommunictren.
MeineHerrem

«

"Erstaunen Sie mit mir, wenn ich Jhnensage,
»daßein Solvens, ein öligtessehr feueriges Wasser,
?’alleKörper in der Welt ohne Brausen oder gewal-
"tige Bewegung nicht allein zerreisset,- auflöset und

III-liquidmachet,und das Unreine vom Reinen scheidet,
«’sonderndas Innerste, oder die verborgene Eigen-

Yschaft und Farbe eines jeden Körpers herauskehret,
"umwendet, und endlich das Subjectum, was es auch
hfür eines aus dem Reiche der Natur sehn mag, Ver-

"bessert, und wie gesagt, das Reine vom Unreinen

kiabscheider Was werden Sie sagen, wenn dieses
"öligteWasser einen bereiteten Goldkalch in wenigen
"Stunden, und beh gelinder Wärme seine Animam

»herauskehret,welcheAnfangs blutroth-und nach und

«nachohne das allergeringste Ausbrausen oderBewe-

»gung in eine dunkelbraune und endlich fast schwarz-e
"Farbe verändert; ja, es macht den Ungarischen Berg-
"zinnober völligweiß,ob gleich seine Röthe feuerbe-
«ständigist; und was Dieselben mit mir noch mehr
»in Verwunderung setzenmuß, so sind es nicht nur
"alle Metalle und Mineraliew welche es ohneEner-
"vescenz angreifet und raditaliter ausschliessensondern
"es wird auch auf den Granat oder andere geringe
»Steine gegossen, und in weniger Zeit, ihrer Härte
’.’ungeachtet,sogleich die darinnen befindlicheTinetui
"ra Sulphuris innata herausgezogen,undein weisser
«hochaUfgefchttvollenerSchlamm zurückgelassen,wel-

Dchekhemach m einen weit harteren und wie Dia-
"mant schneidenden Stein figikekworden« Dieses
Falles hat mich, nebst einer gelehrtenPerson von Di-

DstMktWUUnd DessenGemallw in grosse Verwunde-

?’»rung.gesetzen Allein, wir kamen zum Erstaunen
Weber die Wunder, welche der Schöpferin die Na-
"tur geleget hat, als wir etliche Gran Diamantsplit-
«ter oder P"ott, so klein, als Möglich-PUIVMsiktEM

Zinein kleines Glas thaten, diesesMenstruum dek-

. M gossetdund in Zeit-ron etlichenMinuten einer
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iibruanen etwas trüben Solution ohneBrausen ge-
«7wahrwurden. Es ist fast jedermann der eompacte
"Körper und die Feuerbeständigkeitdes Diatnanten
"bekannt, und daß kein Corrosiv, von was Art und

"Natur es auch seh, jemals den Diamant im gering-
»stenanzugreisen, noch weniger in eine Tinctur zn
"bringen, im Stande ist. So sehen Sie nun, mei-
»ne Herren und erlauchte Freunde, hieraus klärlich,
?’daßunser Solvens sive Mensiruum aller Körper-,
"»nichtein Corrosiv sey, indem es in Zeit Von etlichen
ZÄStundeneine dunkelrothe, und endliche schwarz-e
»Tinctur aus diesem allervestestenKörper herausge-
»Jng hat« -.— -

.

’,Schließlichbittet man Sie, meine Herren und er-

?’lauchteFreunde- hierüberihre unparthenischeMens-
"nungen in öffentlichenBlättern nach Belieben zn
"erösnen",ob aus diesem allen nicht etwas Nützliches
I’derWelt zuwachsen könnte ? Ob nicht etwa eine

"grosse Meditin fur den menschlichen Leib, oder am-

»deres Gutes herausgekehret und verbessert werden

"könte? zumalen dieses so gewaltige Naturseuer,

Ida es alle Körper zerreißetund ohne Brausen auf-.
’schliesset,dennoch weder die menschliche äussereHaut-

"noch die Zunge, und also nicht, wie andere Men-
«struatorrosiva, im geringsten angreiset.
»Ein Erwartung Dero Gedanken, wünschetman-»
»wir aller Respertsversicherungzu seynec.

Coblenz, vom 19.- e’iebr.sp ,

Der Pater Krains, aus der GesellschaftJEsu,
Professor und Dechanst der Theologischen Faeultatx
auf der Universitätzu Trier, vertheidigte im Monat

August des I763sten Jahres, in einer öffentlichen
Disputation, den auch im Druck erschienenen Satz:
»Daß die merkwürdigstenSpaltungen der Kirch-e
die Griechisehe und Französischewären." Dieser Salz
aber, in so ferne selbiger die Französischesur schif-
matisch angiebt, ist als falschund frevelhaft verdam-

met, und gedachterPater Krains, wegen des hier-
durch der FranzösischenKirche zugesagtenUnbildes,
seinerProfessur und Dechantenstelleder Theologischen
Facultat entsetzeh und sofort unfähigerkläret worden-

auf einer Schule im dem ganzen Erzstifte Trier eini-

ge Funetion zu versehen. Nebst dem mußte er die

Lande des· Churfürstenthumsverlassen, und gleicher-
massen im Druck einen feherlichenWiderruf des Sa-

tzes, in so ferne er das;Franz.ösischeSchisma JUM Gil-

genstande hat, öffentlichthun.
,

London, den 12, Febru-
Hir Whiteteld, der Methodisten Haupt und Bi-

schof, verlangt aus England einige methodisiische
Prediger nach Neu-MADEkzu Missionen unter die

Hehdem Jn WFstMUUsstEVhallwerden« große Ge-

tüsteangebaut,well Lord Biton ehstensdaselbstLee-M
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gen Entleibung des Hrn Chatvort verhöretwerden

soll. Seine Sache macht eben so viel Aufsehen,als
des Lord Ferrers vor einigen Jahren.

Copenhagen, den 15.Febr.
Heute Abend um 7 Uhr ist allhier Hr. D. Eber-

hard David Hauber mit Tode abgegangen.
Linköping, den 4. Febr.

Wegen des gehabten unsteten Wetters mit Regen
und Schnee und darauf schleunig eingesallener Kälte
ist in dieser Gegendden abgewichnen Monat eine

Menge Bienen theils in, und theils außer den Stadien
todtgefunden worden. Man hat angemerkt, daß eine
trockne Kälte den Bienen nicht schadet, allein wenn

sie entweder behtn Aussiiegen, oder durch eine feuch-
te Luft naß geworden sind, und alsdenn eine- plötzli-
che Kälte einfällt, so laufen sie großeGefahr,

·

Warschau, den 28. Febr.
Am verwichenen Montag begaben sichSeröning

Maj. U. A. H. mit verschiedenen Cavalliers aus die

Jagd 10 Meilen von hier hinter Miedniewciz, all-
wo Sie 6 Elende, 12 wilde Schweine, und 20 Re-

he erleget; gestern aber sind Sr. Maj. glücklich
hier wieder eingetroffen. Auf die bevorstehendeKrie-

gescommission wird hier täglichvermuthet der Hm
Wohlvod von Cracau Kronunterfeldherr Graf Rza-
wusfn Es wird auch gegen den bevorstehenden
Sonntag gewiß eintreffen, der Or. Kronhofmarschall
Graf Winsle welcher nach einem kurzen Aufenthalt
sich nach Posen als General von Großpohlenbege-
ben wird, um daselbst eine Jurisduction zu eröfnen.
Es werden auch täglichverhoffetder Fürst Lubomirs-

li, Woywod von Braclau, nebst dem Grafen Wie-

lopolski Küchetttneistervon Lithauen. Die Schatz-
eommission setzet ihre Sessiones fleißig fort, derer

Berathschlagungensowohl die Erdsnungen des Drei-

uischen Bergwerks als auch die Verschreibung ver-

ständigerBergleute betreffen. Es wird auch zu

Rathe gezogen, was für Wiünzen sollen gepräget
werden, und wie man versichert, soll das erste Geld
in sder Thorner Münze auf Kosten Sr. Maj. geschla-
gen werden. Das Jnstructorium für den General-

zoll hat besagte Schatzeommissionnoch nicht verferti-
g.et, es wird aber im kurzen im Publiko erscheinen,
in welchem nicht nur allein die Tore von allerhand
Waaren , sondern auch die Bestimmung der Waaren
und des Gewichtes, und alles, was zur Handlung
-gehdret, einbegriffensehn. Am verwichnen Freytag
ist der Graf Branicki Kronuntertruchses als Abge-
sandter vom Könige und der Repudlit nach Berlin

abgekekfeh nebst den Hen. Zawisza Jägermeistervon

Demng und Secretario des letzten Krönungsreichsi
tages- Welcher letzterer von Berlin sich weiter nach

dem Hangbegebenwird, am daselbst den Posten eine-

-«. JO( M
eines Königl. Residenten beh«denen Generalstaaten
zu bekleiden. Des Hm Bischofs von Ermland

Durchl. sind durch einige Zeit wegen eines starken
Flusses und verlornenGehöres aus dero Palais nicht
ausgefahren, Sr. Durchl. hingegen der FürstCzare
toryski Kronjägermeistergelangen zur Genesung.
Auf Ordre Sr. Durchl. des FürstenWoywoden von

Rußland als Generallronregimentarius ziehen ver-

schiedeneRegimenter und Poln. Fahnen bey Czernn
kow zusammen, um daselbst ein Canipement zu ma-

chen, wohin sie aber weiter ausbrechen dürften,sol-
ches läßetsichnoch nicht mit Gewißheitsagen. Die

Janitscharen und UngakischeCompagnien, welche sich
bis dato bey hochgedachtenFürstenNegimentario aus-
gehalten haben, sind nunmehrozurücknach Bialistock
zum Hrm Krongroßfeldherrnaufgebrochen Jn der

vorigm Woche nahmen Jhro Maj. Dero neu ange-
worbnesRegiment, welches schon 800 Mann aus-
macht, in hohen Augenschein, und solches hatte dio

Ehre, verschiedeneKriegesübungenvor Sr. Kdnigl.
Maj. zu verrichten. Aus Dresden wird gemeldet,
daßdaselbstden 17ten tur. der Sicilianische Gesand-
te Fürst von Ealubritto an einem GeschwüreimHal-
se gestorben. Sr. Durchl. der Prinz Carl, Bruder
des Charfürstenvon Sachsen hatten das Unglück,in.
der PortesChaise von den Heyducken umgeworfen zu
werden, so daß Sie in etwas verwundet worden.

Drey Tage hernach bekamen Sie die Kinderblattern,,
welche aber von guter Art seyn.

Wilda, den I. März.
Die Pitterunghat sich hier seit einigen Tagen

sehr geändert, und der gute Schlittenweg nimmt

gänzlichfein Ende. Es kommen hier fast täglich
mehrere Magnaten an. Noch weiß man zur

Zeit nicht, wenn die Kriegescommissiondes Herzog-
thums Lithauen ihren Anfang nehmen wird, weil

beyde Feldherrn sich zu Sr. Erlauchten, dem Große

feldherrn Grasen von Branickihinbegeben haben,
um höchstwichtige Berathschlagungen mit ihm zu

hatten. Die Nussen haben uns gänzlichverlaßen.
---- W

AVERTLSSEMENK
Bet) dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-

Der Mann nach der Uhr, ein Lustspiel, I2, 765,
18 gr. Die Tochter des Aristides, ein Lustspiel, 8-
764- 12 gr- Das Mißtrauen aus Zärtlichkeit, 8,
Hambi 764- 15 gr. Shakespears theatralische
Werke, 6ter Band, gr. 8, Zükch764- Z fl- 18 gr-
MusicalischesMagazin, Ftes St. fol. Leipzig764,
1 fi. 21 gr.

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung nnd vks WW
und Freytage Vormittags unt to Uhr in dem

KanterschenBuchladen ausgegeben-«
,


